
81 Prozent halten eine «starke Opposition» für wichtig
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So bewerten die Wähler der Parteien die Regierungsarbeit
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Wähler von DpL und Freier Liste mehrheitlich gegen Grosse Koalition
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Wahlumfrage zeigt: Grosse Koalition 
erhält am meisten Zustimmung 
Laut der Nachwahlbefragung des Liechtenstein-Instituts erhoffen sich 42 Prozent erneut eine Grosse Koalition. 

Sina Thöny 
 
Das grosse «Wer mit wem» der 
Regierungsbildung hat begon-
nen: Bereits am Montag lud die 
VU als stimmstärkste Partei die 
FBP für erste Sondierungsge-
spräche für die Regierungskoa-
lition ein. Damit sendete die 
VU erste konkrete Signale für 
eine erneute Grosse Koalition, 
während sich die FBP nach  
der historischen Wahlniederla-
ge noch Gedanken machen 
muss. Alternativen gäbe es je-
denfalls: Auch die drittplatzier-
ten DpL wären zu Koalitionsge-
sprächen bereit und dank ihrer 
sechs Mandaten auch fähig. 

Allparteienregierung nur 
noch drittbeste Variante 
Wähler und Wählerinnen ha-
ben sich unterdessen bereits in 
der Umfrage des Liechtenstein-
Instituts zum  Thema ge äussert. 
Der Grossteil der Befragten 
setzt wieder auf Altvertrautes: 
42 Prozent wollen eine Koali-
tion der VU und der FBP in der 
Regierung sehen. Bei den Wäh-
lern der beiden Grossparteien 
war dies mit Abstand die be-
liebteste Regierungsform. Zwei 
Drittel der Befragten, die VU 
wählten, und 49 Prozent der 
FBP-Wähler wollten, dass sich 
das Regierungsteam aus den 
Kandidaten der beiden Parteien 
zusammensetzt. Im Vergleich 
zu den Umfragen nach der Ab-

stimmung zur Direktwahl der 
Regierung 2024 konnte die 
Grosse Koalition wieder an Be-
liebtheit gewinnen. Damals be-
legte eine Regierungsbildung 
aus allen Parteien mit 30 Pro-
zent den ersten Platz. Die Gros-
se Koalition musste sich zu-
sammen mit einer Koalition 
aus einer Grosspartei mit den 
DpL oder der Freien Liste den 
zweiten Platz bei 25 Prozent 
teilen. 

Die Regierungszusammen-
stellung aus allen Parteien ver-

lor aber im letzten Jahr gut die 
Hälfte der Zustimmung und ist 
nun nur noch die drittbeliebtes-
te Variante. In der aktuellen 
Umfrage können sich gerade 
einmal 16 Prozent die Zusam-
menarbeit von allen vier Par-
teien vorstellen.  

Aber insbesondere bei den 
Oppositionsparteien behielt sie 
einige Befürworter: Unter den 
Wählern der Freien Liste ist sie 
die beliebteste Regierungsform 
mit 34 Prozent. Auch die Be-
fragten, die DpL wählten, be-

fürworteten diese Variante mit 
29 Prozent. Bei VU- und FBP-
Wählenden erhielt die Idee ei-
ner Allparteienregierung dage-
gen kaum Zustimmung  

Im Allgemeinen mehr Zu-
spruch bei den Wählern aller 
vier Parteien erhielt eine Koali-
tion einer Grosspartei mit einer 
Oppositionspartei. Mit 26 Pro-
zent nimmt die Kleine Koali-
tion den zweiten Platz in der ak-
tuellen Umfrage ein. Für DpL-
Wählende wäre sie die beste 
Option: 38 Prozent fordern hier 

eine Koalition einer kleinen 
Partei mit einer Grosspartei. 
Aber auch ein Viertel der Wäh-
lerschaft der FBP und ein Fünf-
tel der VU-Wählerschaft liebäu-
geln mit einer Kleinen Koali-
tion.  

Bei der Freien Liste verlor 
diese Form massiv an Beliebt-
heit: Wo 2021 noch 51 Prozent 
eine solche Regierungszusam-
mensetzung wollten, sind es 
dieses Jahr gerade einmal  
25 Prozent. Die Zustimmung 
für die Kleine Koalition ging vor 
allem zugunsten einer mögli-
chen Grossen Koalition verlo-
ren. Eine Alleinregierung einer 
der beiden Grossparteien will 
hingegen kaum jemand: Ledig-
lich 4 Prozent der Befragten 
sprachen sich dafür aus. 

Wenn sich zwei nicht  
einigen, freut sich der Dritte 
Rein rechnerisch sind mit der 
aktuellen Sitzverteilung fast 
alle der diskutierten Varianten 
formal möglich. Für eine Al-
leinregierung reicht es bei allen 
Parteien nicht. Die erstplatzier-
te VU hat bereits Gespräche 
mit der zweitplatzierten FBP 
angekündigt, somit sind erste 
Schritte hin zu einer erneuten 
Grossen Koalition getan.  

Für eine «Gross-Klein-Koa-
lition» aus zwei Parteien stehen 
nur die DpL zu Verfügung. Mit 
den zwei Sitzen der Freien Liste 
ergäbe sich mit keiner der drei 

anderen Parteien eine Mehrheit. 
Im Vorfeld der Wahlen schlos-
sen weder VU noch FBP eine 
Regierungszusammenarbeit mit 
der DpL strikt aus. In der «Vater-
land»-Diskussionsendung äus-
serte sich Brigitte Haas, Regie-
rungschefkandidatin der VU,  
lediglich dahingehend, dass zu-
erst mit dem Zweit platzierten 
gesprochen werde. Je nach Ver-
lauf der Gespräche mit der FBP 
könnte damit eine Koalition mit 
den DpL auch für de VU nicht 
vom Tisch sein.  

Die DpL sind jedenfalls be-
reit für Regierungsverantwor-
tung: Sie könnte sowohl mit der 
VU als auch der FBP koalieren. 
Jedoch sagte Thomas Rehak, 
Parteipräsident der DpL, am 
Wahlsonntag dem «Vaterland», 
dass für ihn die Wahlsiegerin 
VU klar ein Teil der Regierung 
sein muss. Wenn es also zu einer 
«Gross-Klein-Koalition» kom-
men sollte, scheint eine Zusam-
menarbeit der VU mit den DpL 
daher am wahrscheinlichsten.    

Im Wahlkampf hatte Rehak 
hingegen auch mehrfach eine 
Dreierkoalition angeregt. Und 
angesichts der hohen Stimmen-
zugewinne der DpL sagte 
Rehak am Wahlsonntag in ei-
nem ersten Interview bereits, 
die DpL hätten nun Anspruch 
auf einen Regierungssitz. Ob 
daraus etwas wird, dürfte sich 
in den kommenden Wochen 
zeigen.

Seit Sonntag wird die Regierungszusammenstellung unter den Parteien diskutiert. Bild: Daniel Schwendener


